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Der Landvogt erhält daher den Auftrag, das fragliche Stiik Erdreich schäzen zu lassen. Ibiä. b. —

Dem Hans Summeran werden an die erlittene Brunst 30 Pfund beigesteuert. Ibiä. i. — 185. Ans den

Amtsrechnungen des Landvogts Hans Späting von Michaelis 1605 bis Michaelis 1610 erhält jede der bei^

Städte 224 Pfund 24 Schillig. Absch. 877. mm. — 18k. Unter Natificationsvorbehalt wird bewilligt, ^

größere obrigkeitliche Stiik der Bergweiden gegen ein kleineres, aber besseres des Heinrich Zbinden umzutausch^'

Ibiä. nv. — 187. Dem Weibel zu Guggisberg wird als einem getreuen Diener das verwachsene un»^

Gestrüpp gegen einen jährlichen Zins von 20 Kronen verliehen. Ibiä. oo.

Drlie mit Tscherlih oder Echallens.

Landvögte.

1585. Freiburg. Jost von der Weid.

1590. Bern. Hans Rudolf von Bonstetten.

1595. F r e i b u r g. Niklans Gribolet.

1600. Bern. Bernhard von Werdt.

1605. F r e i b u r g. Niklans Progin.

1610. Ber n. Abraham Amport.

1615. Freiburg. Anton Neynold.
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1588.
Art.' 188. Bezüglich des Gesuchs der Bauersame zu Biolcy-Orjulaz um Erlassuug des seit einige»

Jahren riikstäudigen Waizenziuses von ihrem vor vierundzwauzig Jahren eingefallenen und seither nicht mehr
benuzten gemeinsamen Batofen, erhält Landvogt Vonderweid den Auftrag, die daherigen Verhältnisse Z"
untersuchenund sodann Bericht zu erstatten. Absch. 71. a. — 189. Commissär Anton Grobet, der unter
der Präfectur des gewesenen Landvogts Koch den Auftrag erhalten hatte, der Kirchen und Pfarreien Güter,
Gerechtigkeiten, Gefälle und Zugehörden in der Herrschaft Echallens in neue Erkauntuisse zu bringen, wege»
Säumigkeit in der Arbeit aber zu Zurükgabe der ihm dießfalls eingehändigtenDocumente und Niederlegung
des erhaltenen Auftrages veranlaßt worden war, inzwischen aber bereits circa dreihundert und siebeuzig Flon»
für ausgelöste Zinse eingenommen hatte, soll durch den Landvogt zur Zurükgabe dieses Geldes nebst
erlaufenem Zins, unter Androhung von Gefangeun-chmuug, augehalten werden, damit selbes zu Gunsten der
betreffenden Pfarreien unter genügsamerSicherheit au Zins gelegt werde. Meint Grobet für seine Arbeit
etwas zu fordern zu haben, so mag er sich dießfalls an die nächste Jabrrechnnug zu Freiburg wende»'
Ibiä. b. — 199. N. N. (der Name ist nicht genannt) ist mit seinem Begehren um Nachlaß der Gesangs
schaftskosten, da er seine Unschuld an der Folter erwiesen habe, abgewiesen worden, in Anbetracht, daß er »»"
zum zweiten Mal böser Handlungen beschuldiget, gefangen gesezt, peinlich verhört und nach bestandener Marter
ledig gelassen worden sei, während die Ankläger darüber gerichtet worden seien, „derhalben siner Frourbkheit
nit wol bekhundtschafftet ist". Ibiä e. — 191. Die Prädicanten der Herrschaft Echallens, welche begehre»,
man möchte ihnen den zukommenden Pfrundwein in einem bestimmten Maß, nämlich 12 Sexter für ein F»t"
zu Theil werden lassen, werden auf bessere Zeiten vertröstet, da der dießjährige Weinwachs von geringe"'
Ertrage sein werde. Ibiä. ä. — 192. Da die beiden Pfarrhäuser zu PoliezAe-Grand und Bottens >»
bewohnbaremZustande sich befinden, so erhält der Landvogt den Auftrag, das besser gelegene herstelle» Z"
lassen, damit der Pfarrer kommliche Wohnung darin haben möge. Ibiä. e. — 193. Das zwischen der S»
Lausanne und dem Pfarrherrn zu Assens wegen eines streitigen Zehntens getroffene Ueberciukomine» w>
nach dem Antrage des Landvogts von Tscherlitz gutgeheißen. Ibiä. k. — 194. Da einige Zinsleute z»
vornay und Sulens etliche Stüke Äker, Näben, Gärten und Vünten wegen zu hohen Zinses aufgegeben habe»,
erhält der Landvogt den Auftrag, fragliche Stüke ausrufen zu lassen, um sie lehensweisc an den Meistbietende

zu vergeben. Ibiä. Z. — 195. Auf Anbringen des Landvogts, daß wegen Mangelhaftigkeit der Erkannt»'^
des Schlosses Echallens viele Bodenzinse seit langer Zeit nicht mehr entrichtet worden seien, so daß er dadw
in Schaden komme, da er, gestüzt auf die alten Zinsrödel und Rentiers um alles Einkommenvollkonu»

Rechnung abgelegt habe, wird die Ernennung zweier „verrümpter" Commissäre beschlossen, die die ^e»ei»'ü^
dieses Gegenstandes beförderlich an die Hand nehmen sollen. Ibiä. b. — 196. Der Landvogt bringt an,
etliche seiner Amtsnnterthanen wegen nächtlichen Spielens und Schlägerei bnßfällig geworden, aber auf
klagen hin jeder nur um 5 Gulden- gestraft worden sei, was ihm zu gering erscheine, wcßwegcn er das 19 ^
nicht angenommen habe; er bitte nun um Rath, wie er sich in der Sache verhalten solle. Der Gege»^»'
wird den Obern hinterbracht und der Landvogt angewiesen, denselben auf nächster Jahrrechnnngin
wieder vorzubringen. Ibiä. i. — 197. Dem Zimmermann Kaspar Cousine sind als Ergezlichkeit des geh»
Verdings, den Dachstuhl des Pfarrhauses zu Assens zu machen, von jeder der beiden Städte drei
Tuch verehrt worden. Ibiä. k. — 198. Den beiden armen und presthaften alten Frauen Thevenaz de

Lesse"
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""d Claudia Carcla ist auf das Zeuguiß des Landvogts hin jeder ein halber Sak Korn und dritthalb Florin

^schenkt worden. Iliicl. 1. — 199. Auf Anbringen des Landvogts, daß der Maire Panchand zu Bottens sich

tigere, Fuhren für das Schloß zu Echallcus zu leisten, erhält er den Auftrag, dem Panchand bei 100 Gulden

Auße zu gebieten, sich in Bern vor Rath zu stellen, um die behauptete Befreiung zu beweisen; erschiene er

so soll sich der Landvogt weiter gegen ihn zu verhalten wissen. Da Panchand sodann am folgenden

^"3 (20. September) vor Rath erschien, aber keinen andern Grund seiner Weigerung anzugeben wußte, als

^ er der fraglichen Fuhrleistuug bisher cuthoben gewesen sei, so wird dem Landvogr der Auftrag ertheilt,

'h" berechtigen zu lassen und das Urtheil den gnädigen Herren von Bern zu überschiken. Würde dieses anders

Man erwarte ausfallen, so soll er es nach Bern appelliren. Ibicl. m. — 299. 291. Zweite und dritte

tuitsrechuuug des Landvogts Vvnderwcid, von Ende August 1586 bis Ende August 1588. Idiä. u, v. —

92. Die Abgeordneten der Stadt Orbach, welche vermeint hat, des in ihrer nenerbauten Gastherberge fallenden

i">gclds überhoben zu sei», werden mit ihrem dahcrigen Begehren abgewiesen. Absch. 74. kk. — 293. Zur

^rtcruug der Rechtmäßigkeit der Ansprache des Commissärs Grabet für erlittene Unkosten bei einigen Rechts-

1""del» beider Städte und für Belohnung einiger Arbeiten, wird dem Landvogt aufgetragen, sammt einem

""parteiischen Cvmmissär Grobets Rechnung zu prüfen und das ihm Gebührende in beider Städte Namen zu

^3"teu; was derselbe aber der Kirche wegen an Hauptgnt empfangen hat, soll ihm abgezogen und für die

^Uche verwendet werden; der unordentlichen Bcsieglung einiger Schriften wegen soll er ihn in Vcrhaft sezen,
^ k" Alles erstattet hat, was er der Kirche an Hauptgnt und Zinsen schuldig sein mag. Idiä. gg. — 294.

astian Nopraz und Abel Bonson von Poliez-le-Grand werden wegen nächtlichem Angriff des Pierre Torin

"s Gefängniß gelegt, bis jeder 30 Florin Buße bezahlt hat. Anläßlich wird verordnet, wer in Zukunft

" ien Ungestüms sich schuldig macht und einen Andern frevelhaft ans dem Haus fordert oder zu ihm in's

""s dringt, soll zu 30 Pfund Buße fällig sein, wenn es bei Tag, zur doppelten Buße, wenn es bei Nacht

^)ieht. itM. llll.

1599.

^'t. 295. Die Bauersame zu Bottens klagt, wie es ihnen unmöglich sei, neben den hohen Bodenzinsen

""ch »och Tagweu, Frohndieuste und Fcnerstattziusc zu tragen, und bittet um deren Erlassnug oder wenigstens

'"deruiig. Da Freiburg dießfalls seine Boten nicht iustrnirt hat, nehmen diese das Gesuch in den Abschied.

1- 145. g..- 296- Maire Panchand von Bottens, welcher auf Geheiß der Obrigkeiten vom Landvogt mit

^ Kehuug des verwirkten Gutes bestraft worden war, weil er sich geweigert hatte, Frohu- und Fuhrdienste

^ bittet um Gnade, die ihm auch soweit gewährt wird, daß ihm das entzogene Gut verbleiben mag,

^ Stadt 50 Gulden bezahlen und wegen des dem Landvogt gehörenden dritten Thcils des con-

Zu 5'ch mit diesem abfinden soll. Idill. d. — 297. Das Gesuch deS Anton Düret um Bewilligung,
agnihres eine Mühle und Ribi (Hanfbläue) bauen zu dürfen, wird dein Landvogt zugewiesen in der Mei-

3, daß es gestattet werden solle, wenn sich nach eingenommenem Augenschein die Wüuschbarkeit ergebe,

'^hin gegen einen angemessenen Bodcnzius. Würden die benachbarten Müller dagegen Einwendung

^ en wollen, so sollen sie das auf nächster Jahrrechnung thnn. Ibiä. o. — 298. Konrad Mayor von

^"iitz wird mit seiner Bitte um Milderung des Zinses seiner Mühle zu Eclagneus abgewiesen, dagegen

ihm in Anbetracht des Schadens, den er an der Mühle und Wasserleitung erlitten hat, 100 Florin
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geschenkt. Ibiä. ä. — 209. Den Prädicanten in der Vogtei Tscherlitz, denen leztes Jahr wegen Unfruchb

barkeit statt des Weins eine geringfügige Geldentschädignng erstattet worden ist, wird ihre Bitte gewährt,

Hinblik auf die gute dießjährige Ernte ihnen wieder Wein zukommen zu lassen. Idiä. k. — 210. Auf Ansucht

derer von Goumoöns-la-Ville um Minderung ihres gemeinen Bakofenzinses, erhält der Landvogt den Auftrag'

nach Billigkeit zu entsprechen. Idiä. I. — 211. Verabfolgnng milder Gaben an etliche bedürftige Personen

Idiä. A. — 212. Claude Vuillamin von Oulens war vor einiger Zeit nach Daillens gezogen und inzwischen

dem Claude de Dortens 95 Gulden schuldig geworden; dieser Hinwider wurde wegen seiner Mißhandlungen

der Stadt Bern mit Leib und Gut zuerkannt, die dann auch fragliche 95 Gulden confiscirte; ehe das

schehen, war aber Vuillamin wieder nach Onlens gezogen ; nun meint der Landvogt zu Tscherlitz, dieses Geld

gehöre als confiscirtes Gut den beiden Obrigkeiten. Erkannt: Wenn die Schuld verfallen war, ehe Vnilla

min von Daillens wegzog, soll selbe Bern allein, sonst aber beiden Städten gemeinsam gehören. Ibiä. b.

213. Ans die Anfrage des Landvogts, ob die durch Confiscation den Obrigkeiten zugefallenen Herren- u»d

Bodenzinse des Gnillaume d'Jllens („eines der lansannischen Verräther") zu ihrem Hans und Amt Tsche^

geschlagen oder verkauft werden sollen, wird ersteres beschlossen. Idiä. r. — 214. Der Schuld halber, wcl^

Ami Frossard dem ebenfalls treulosen und landesflüchtigen Jscbrand d'Anx schuldig, die aber erst nach

Jahren verfallen ist, erhält der Laudvogt ans sein Nathbegchren den Auftrag, selbe einzuziehen und seinen

dritten Theil davon seiner Zeit einzubehalten und das Übrige den beiden Städten zuzustellen. Idiä. 8. ^

215. 210. Vierte und fünfte Amtsrechnung (1589 und 1590) des Landvogts Jost Vonderwcid. Idiä. x, 7'""

217. Dem Amtmann wird aufgetragen, die von Claude Vuillamin schuldigen 95 Gulden, die der Landvo^

von Dverdon zu Händen Berns confisciren möchte, zu Händen beider Städte einzuziehen und vorab se>^

erlittenen Kosten davon zu nehmen. Absch. 147. pp. — 218. Ans die im Abschied von Bern heimgebracht

Klage der Landleute von Bottens über die hohen Fenerstattzinse, haben beide Städte ihnen dieselben für ^

.verflossene Jahr gänzlich nachgelassen; wenn aber die Landlente mit ihrer Klage die Gesandten noch»^

bestürmen, sollen diese ermächtigt sein, nach Umständen weiter in der Sache zu handeln. Idiä. gg.

1592.

Art. 219. Jost Vonderweid legt über seine Verwaltung der Vogtei Orbe und Tscherlitz vom 24. Ang>^

1590 bis Michaelis desselben Jahres Rechnung ab; er bleibt beiden Städten schuldig 684 Gulden. AM'

194. rr. — 220. Die Herrschaftsleutc von Echallens bringen vor, daß sie seit zwanzig Jahren angeht"

werden, jährlich 50 Fuder Wein von Lausanne oder Onchy bis Aberdon „zewähren", während denen

Orbach, die doch vcrmöglicher seien, nicht allein die Weinfuhren, sondern noch andere Fuhren zu beider Stäbt

Schloß Tscherlitz erlassen werden, daher sie bitten, man möchte denen von Orbach die Hälfte der Weinsuh^

auferlegen. Denen von Orbach wird nun zwar ein Aufschub bis zur nächsten Jahrrcchnung bewilligt,

inzwischen ihre Freiheitsbriefe hcrvorznsuchen, dagegen hat man sie ans die Klage des Amtmanns über ih^

Widerspenstigkeit ermahnt, ans Begehren der Landvögte die Fuhre zu leisten und als gehorsame UnterthM"

sich zu verhalten. Weigern sie sich, so soll Freiburg sie Vorbescheiden und das Angemessene verfügen- A I

196. n. — 221. Die Panchand von Echallens und Poliez-le-Grand, Inhaber einer Mühle zu Bolle" '

beschweren sich, daß dem Antonie Düret von Etagnibres bewilligt worden sei, eine Mühle und Bläue

Etagniöres aufzurichten, wodurch ihnen ihre Kunden, namentlich die Landsäßen von Etagniöres und Asn

/
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^Ügezvgen werden, was wider den Inhalt ihres Abcrgaments sei, welches zu den Zeiten der Grafen von

^voycn und der Herren von Tscherlitz aufgerichtet und durch einige Abschiede bestätigt worden sei; sie begehren

ihrer Gerechtigkeit geschirmt oder aber der Hälfte des Zinses entlassen zu werden. Dürct stiizt sich auf

^ 'hm ertheilte Bewilligung. Damit man nun gründlich erfährt, wie die Sache sich verhält, wird dieselbe

die Generalcommissäre zum nähern Untersuch gewiesen. Ibid. b. — 222. Auf das Gesuch des Pierre

uriens von Villars-le-Terrvir um Verminderung seines Fcnerstattzinses von 4 Kopf I Mäß Haber, dritt-

" Kapannen, 16 Groß und 2 Fuder Holz, wird der Landvogt mit dem nähern Untersuch beauftragt. Ibid. c.

.. Auf die Bitte gemeiner Bancrsame von Onlens um Accensirnng des dortigen Bakosens um einen

>chen Zins, wird erkannt, die von Onlens sollen den Zins bezahlen und die Sache wie von Alters her

154^" ^ Landlcute von Gonmoäns-la-Ville tverden mit ihrem Gesuch, sie bei dem ihnen
a von ihrem damaligen Pfarrer bewilligten Nachlaß des halben Theils der Sommergarbcn zu belassen,

Hah ^ Bottens um Verminderung ihres zu großen Fcnerstattzinses an-
»nd darin vom früher« und vom gegenwärtigen Landvogt unterstnzt werden, wird den Gesandten, welche

pedener Geschäfte wegen die Vogteien besuchen werden, Vollmacht gegeben, je nach Befinden ihnen etwas

".lassen. Ibid. k. — 22k. Den Dorssäßen zu Bioley-Orjulaz wird der Vakofcnzins für ein Jahr nach-

"^n, wogegen sie den Bakofen beförderlich restauriren sollen. Ibid. g. — 227. Da der Herr von Bioley
^ Bewilligung nachsucht, eine gewisse Quelle fassen und zu seiner Mühle leiten zu dürfen, und als Jn-)i

^Aten ' ^
Erfahrung gebracht hat, daß diese Abgabe bisher von jedem Hans, da man mit Feuer und Licht

^ dieser Mühle der Sommergarbcn oder Coupe de moisson erlassen zu werden, man aber von den Land-

' °h»e Ausnahme bezogen worden ist, wird der Supplicant abgewiesen. Wenn die gewünschte Leitung der

Idiä ^ ^ semcr Mühle den Nachbarn nicht nachthcilig ist, hat der Landvogt Vollmacht, es ihm zu erlauben,
r ' 228. Ans die Bitte des Pfarrherrn zu Assens um endliche Ausführung des Baues seines Pfarr-

^ werden die Gesandten beider Städte, welche nächstens dorthin reiten sollen, ermächtigt, das Angemessene

^»gcn. Der Landvogt soll auch nachsehen, was der Pfarrherr auf seine Kosten gebaut hat. Ibid. i. —

Hc>k> Kommissär Grobet werden an dem 1590 bestandenen Zehnten 1 Mütt Waizcn und einige Kopf

^ "achgelassen. Ibid. k. — 23k. Ans den Bericht der Generalcommissäre über den Befund des Mühle-
^ ö" Bottens, wird beschlossen,daß Düret von Etagniores bei seiner neu aufgerichteten Mühle verbleiben,
^""chand aber von ihrem Zins 3 Kopf Waizen abnehmen soll, und daß, wenn jene Mühle später in

^""3 kommen würde, dann die Mühle zn Bottens die 3 Kopf wieder zinsen müsse. Ibid. I. — 231. Da-
h>rb wegen der ungleichen Erkanntnisseeiner Partikel des Zehntens zn Etagnibresvermieden werden,

Partikel zum Schloß Tscherlitz gezogen, dem Snpplicanten Georg du Moni die Summe von 100
falscher Währung bezahlt und der für 1591 verfallene Korn- und Habcrzins geschenkt. Ibid. m. —

statt - ^vnlinissärcn der Herrschaft wird die Weisung ertheilt, bei Anfnahme der Erkanntnisse alle Fcner-
^"s^ eines Dorfes in eine Erkanntniß zusammenzu fassen, mit dem Bescheid, daß diese Fenerstattzinse

^^ädten als Twing- und Oberherren erkannt werden, es wäre denn Sache, daß die Panchand beweisen,
schalt ihnen, als frühern Mitbcsizern an der Jurisdiction, die Nuzung der Fenerstattzinse vor-
^tiibt^' Panchand werden bei der Befreiung von der Astriction, ohne beider
2^4 ^Aanbniß sich nicht außerhalb der Herrschaft Echallens niederlassen zu dürfen, belassen. Ibid. o. —

w Unterthanen zu Orbach werden mit ihrem Gesuch, statt der Sommergarbenihnen einen leidlichen
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Zins aufzulegen, abgewiesen. Ibiä. x. — 235. Der Landvogt soll sich erkundigen, ob derer von Orb^

begehrte Änderung im Habermesscn, nämlich den Haber mit der „Strychen" zu messen, beiden Städten >»^

Jedermann nüzlichcr wäre als die alte Art des Messens, und auf nächster Jahrrechnnng darüber Bcächl

geben. Ibiä. <s. — 236. Der Landvogt wird ermächtigt, eine halbe Mad Matten um einen gewissen Z>»6 ^

verleihen. Ibiä. r. — 237. Alt-Landvogt Vonderweid beschwert sich, daß er auf Verlangen des Pierre Gi»d^

nach Lnstrach (Lntry) vor Gericht citirt worden sei wegen einer schon längst verrechneten Sache. Es

nun ein Schreiben an den Neclamanten erlassen, sene Sache als eine ausgemachte bleiben und den

Vonderweid nnbclästigt zu lassen. Ibiä. s. — 238. Weil die Unterthancn zu Orbach gegen den Landvogt ^ >

ungebührlich benahmen, als er dem Generalcommissär Vonderweid erlaubte, seinen „Wimmet" (Weinlese)

oder zwei Tage vor Ablauf des Bannes vorzunehmen, gleich als ob der Landvogt nicht befugt wäre, ^

Bann nach Umständen abzukürzen oder zu verlängern, hat „Jr Gnad" an die von Orbach ernstlich schr^

lassen, die Saznng über Aufhebung und Abänderung des Bannes in Händen beider Städte Amtleute z»

und ohne deren Wissen und Willen nichts darin zu handeln, bei 50 Gulden Buße. Zugleich

ermahnt, den Amtleuten in ihren Verrichtungen Vorschub zu leisten. Ibiä. t. — 239. Der Landvogt ^

Vogtsrechnungen beiwohnen oder den Castellan oder zwei andere ehrbare Personen statt seiner damit be^

tragen, damit die überflüssigen Unkosten den Wittwen und Waisen erspart werden. Ibiä. u. — 249- ^
Pfarrer zu Asseus hat mit Zustimmung Freiburgs und kraft der vom Generalvicar empfangenen

den katholischen Herrschaftslcnten von Echallens erlaubt, an einigen Feiertagen, die nach der katholische» "

Übung gehalten werden, ihre „zyttige" Frucht einzuführen, der Landvogt aber vermeint, die Landleute »»' ^
die Bewilligung bei ihm einholen. Nun stellt Freibnrg an die bernischeu Gesandten, die darüber nicht

sind, das Ansuchen, zu bedenken, daß ihre Prädicanten in Rcformationssachen alle Gewalt haben

die Bußen), ohne daß ihnen irgend ein Eingriff geschehe, daher auch billig und recht sei, daß die

Obrigkeit Sachen, die von Sazungen der katholischen Kirche dependiren, zu verwalten habe, besonders s»

es die Feiertage betreffe, wo der Landvogt, er sei von welcher Stadt er wolle, die Discretion und den ^

schied derselben nicht kenne; zudem werde der weltlichen Obrigkeit an ihren Rechten nichts benommen, d»^^
Pfarrer oder Dekan die verfallenden Bußen nicht sich zueigne, sondern den Landvogt dieselben beziehe»

die Gesandten möchten demnach bei ihren Obern die Sache nnterstüzen. Ibiä. v. — 241. Auf die

des Commissärs von Orbach über sein Verhalten betreffend die 50 Groß ablösiger Zinsen, welche e> ^

Burgunder schuldig gewesen sind, wird beschlossen, ein Schreiben an das Parlament zu Dole zu

mit die Zinspflichtigen zur Erkanntniß ihrer Pflicht angehalten werden. Ibiä. bb. — 242. Da Co»»'^

Darbon zu Beförderung seiner Arbeit Erläuterung über einige zweifelhafte Punkte begehrt, hat >»a» ^
den vom Generalcommissär gegebenen Erläuterungen verbleiben lassen. Ibiä. cv. — 243. Der

dem Pfarrer von Echallens über sein Pfrundeinkommen jährlich noch 1 Mütt Waizen und 20 G»ldc»

folgen, damit er standesgemäß leben kann. Ibiä. ää. — 244. Da einige Prädicanten die Eheverkü»dig"^

an Orten, wo man katholisch lebt, aufhalten und unterdrüken, während die geistlichen Pfarrherren ^

lobte, die ihres Glaubens nicht sind, sich so etwas nicht erlauben, soll der Landvogt den Prädicantc»

Amtei ernstlich anbefehlen, die Verkündung wie von Alters her, ohne Rüksicht ans die Religion,

Ibiä. es. — 245. Alt-Landvogt Jost Vonderweid hatte zwölf Jucharten Neben für frei und ledig g ^
und bezahlt. Da nun aber darunter ein Stük ist, welches mit 2'/, Kopf Korn dem Schloß Tsch^^
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^chtig gefunden wird, so erbietet sich der Währschafttrager, andere freie Güter diesem Zins zu unterwerfen,
lern je,,xz Stiik davon befreit wurde. Nach Anhörung eines Berichts des Commissärs Darbon wird die
" euiug des Unterpfandes bewilligt und dem Commissär befohlen, die neue Erkauutuiß aufzurichten. Idid. 11.

24g. Nach Untersuchung der vom Herrn von Corcclles vorgelegten alten und neuen Gcwahrsamen der

Wirten Confiscation halber, und nach Anhörung der von dem eigens hieher beschiedeuen Commissär Ansel
"Susanne eröffneten Ansicht und Erläuterung aus kaiserlichen nnd feudalischenRechten,wird einstimmig

Executiou eines Übelthäters sollen dessen Güter, die der Herrschaft Corcelles lehcnpflichtig
Bezahlung der Schulden des Hingerichtetendem Herrn von Corcelles, was aber xuri ullodii ist,

^ Städten als Obcrherren zufallen »nd coufiscirt sein. Daneben wird ihm bewilligt, ein Hochgericht zu
Achtung des Supplicinmsaufrichten zu lassen, sofern er alle Unkosten „dcß ynzugs, pynlicher marttcr vnd
chte -

lkiä.^ens abtrage, bcyder Stetten Authoritet die vrteyl über das Malefitz zcmecrcn, mindern oder bestätigen".
LF. — 247. Erste Amtsrechnung des Landvogts Hans Rudolf von Bvnstettcn von Michaelis 1690 bis

Untersuchung derselben hat mau sich veranlaßt gefunden, der Gerichtsleute Zehruug um
^ Gefangenen also zu moderireu, daß ihnen der Landvogt, wenn eine übclthätige Person vor Gc-

Mahlzeit zu geben habe, wozu allein die Geschworncn mit den Weibeln geladen
An dritten Theil der für Aufrichtung der Marchsteine zwischen den Herrschaften Orbach und

^ v» augerechneten Kosten soll der Landvogt vonw Landvogt zu Averdon abfordern. Ibid. II.

1594.

»nd ^ Ansuchen der Elisabeth Brotier von Bottens um Bestätigung ihres auf 1 Kopf Haber
scli' ^ ^"^vu modcrirteu Feuerstattziuses wird entsprochen. Absch. 247. n. — 249. Auf das Anhalten ver-
»»d und der Gemeinde Bottens »m Nachlaß oder Verminderung der beschwerlichenFcncrstatt-
Ux Bodenzinse, wird dem Geucralcommissärdes Oranges und den Coinmissarieudes Amts aufgetragen,
Drh ^ untersuchen und dann zu berichten. Ibid. b. — 259. Auf die Neclamatiou des Einzichers von
viisfl^ Amtleuten mehr abgerichtet habe, als die erneuerte Erkanntniß ausweise, wird der Com-
ubcwd darüber Bericht zu erstatten. Ibid. e. — 251. Um dem Abgang vorzubeugen, der von

Kurten, mit Zins beschwerten unbebauten Gütern herfließt, soll der Amtmann diese Güter wieder hin-
Ibid. cl. — 252. Das Begehren des Einziehers um Erlaß des Kanfschilligs für ein zu Orbach bei der

kir^ ^^enes Haus, wird bis zu Aufnahme des Augenscheins eingestellt. UM. <z. — 253. Dem Commissär
. besohl^ des Malherbes Erben und den Franz Grivat, als Besizcr dreier ziuspflichtiger Stüke, zu den

^rn Bedingungen zur Erkauutuiß anzunehmen, mit dem Zusaz, daß sie den Bau, welchen sie auf diesen
^e» vorzunehmen versprochenhaben, ohne Verzug ausführen. Ibid. 1. — 254. Der Gerichtsherren zu

Begehreu, die fünf Wähler (Mahlzeiten) von jedes Gefangenen wegen wieder auf Kosten der beiden
^ ZU nehmen, wird abgeschlagen und verordnet, daß sie sich, wenn eine malcfizische Person vor Gericht

^ begnügen sollen. Ibid. g. — 255. Den fünf Kindern des Hingerichteten Jost
Gnade der Antheil der beiden Städte an dessen confiscirten Säßhaus nachgelassen;das

, 1t > aber an dessen andern liegenden und fahrenden Gütern soll der Amtmann zu beider Städte Händen
" 256. Eine Neclamation des Hans Ulrich Koch in Betreff der Fischcnzen in der Orbe

du fol, wird auf den Augenschein der dahin bestimmten Gesandten verschoben. Ibid.!. — 257. Das
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Chor i« der Kirche zu Goumoöns soll in beider Städte Kosten, das Übrige in den Kosten der Kirchgenossi"

verbessert werden. Dem Amtmann wird aufgetragen, zu Verhütung größern Schadens das Nöthige zu ^

bessern. Ibid. Ic. — 258. Ans die Bitte des Prädicanten zu Gonmoöns wird dem Landvogt anbefohlen, ^

Gemeinde anzuhalten, daß sie demselben das nöthige Brennholz ans ihren Gcmcindewaldnngen verabsi^'

Ibici. I. — 259. Gestiizt ans frühere Beschlüsse begehrt der Pfarrer zu Asscns die Herstellung seines ban

fälligen Pfarrhauses. Es werden daher dem Landvogt die nöthigen Weisungen erthcilt. Ibid. m. '

Nachdem auf lezter Jahrrcchnnng der Bürgerschaft zu Orbach durch ihre Nachbarn von Tscherlitz zugewn 1

worden war, für die fünfzig jährlichen Weinfuhren von Onchy nach Averdo» in Mitleidenschaft gezogen

werden, und da sie nun durch alte Briefe beweist, daß sie dieser Fuhren überhoben sei, wird mit den

wälten von Tscherlitz geredet, von ihrer Forderung abzustehen, da man die Vcranlasser unnöthiger

nicht ledig halten werde. Ibid. n. — 261. Um durch gleichförmige Rechtsübnng Einigkeit und gute Nnch^

schaft zu erhalten, und damit den Amtsangehörigen nicht mehr abgenommen werde, wird ihnen bewilligt,

über denen, die sie um mehr ansprechen, Gezenrecht zu halten. Ibid. ». — 262. Damit mehr Schily ^
beider Städte Dienst gebildet werden, wird die jährliche Gabe um 20 Pfnnd erhöht, also, daß ihnen

Amtmann statt 46 Pfnnd jährlich 00 Pfnnd zu verschießen verabfolgen soll, jedoch unter der Bedingung,

sie fürohin ihre Büchsen mit dem Schnapper gerüstet halten. Ibid. p. — 263. Da die alten Frcihcitsbrn'

welche die Bürgerschaft von Orbach vorlegt gegenüber der Behauptung des Landvvgts, daß sie ohne si"

Wissen keine Burger annehmen dürfe, besagen, daß ihr Herr nicht befugt wäre, einen angenommenen und

präsentirten Bürger auszuschlagen, wird erkannt, die Präsentation soll dem Landvogt, als Vertreter der

Herren, und nicht dem Tschachtlan geschehen. Ibid. h. — 264. Verschiedene Bittbriefe um Nachlaß bcsch^

licher Fencrstatt-, Herren- und Bodenzinse werden den Commissarien zu Berichterstattung zugewiesen. Aiä''

— 265. Dem Pierre Jüriens von Villars-le-Terroir, der früher seine Pflicht der Leibeigenschaft in on

schweren Hofstattzins umgewandelt hat, wird ein Kopf Haber, 1 Kapaun und 9 Fuder Holz dieses AU

erlassen. Ibid. 8. — 266. Dem Jacques Mieville von Asscns, dem vordem sein Fenerstattzins um den ho

Theil nachgelassen, aber um 4 Fuder Holz keine Würdigung bestimmt worden war, wird in Betracht so

Unvermögenheit bewilligt, den Holzzins mit 12 Groß jährlich zu erstatten. Ibid. t. — 267. Ihrer

baren Lage wegen wird der Dorfsame zu Malapalud ihr alter beschwerlicher Fenerstattzins an WaiM

Haber auf 1 Kopf Waizen und ebensoviel Haber moderirt. Ibid. u. — 268. Da die von Bottens ^

gleiche Milderung ihrer Hanszinse ansprechen, die Panchand aber diesem, als ihnen nachtheilig, sich ^

sezen, werden die Commissarien mit dem Untersuch und der Berichterstattung beauftragt. Ibid. v.

Wittwe und Kindern des Petermann Carel wird der Zins von einem Stok und Plaz im Fleken

moderirt, weil der Stok beiden Städten zur Haltung des Gerichts dienstlich ist und jene durch Armnth ^

drängt sind und alle andern Einwohner des Flekens ihre Hänser „allein dem Klafter nach" verzinst ^
erkennen. Ibid. vv. — 279. Der Wittwe des Johann Carard wird von den Commissarien zugcniuthet, "

jeder der zwei erbauten Feuerstätten 3 Mäß Waizen, 2 Kopf Haber, 2 Kapaunen sammt dem PfluM"^

jährlich zu erkennen. Der Zins wird nun auf 1 Mäß Waizen und I Mäß Haber gesezt, die Kap«"'"

aber und übrigen Verpflichtungen soll sie nach Landesbrauch wie Andere bezahlen, dagegen um das Berga»^
unangesucht bleiben. Ibid. x. — 271. Vieler noch nnerörterter Späne wegen, die rechtlich auszuführen "

anstehen, wird den Commissarien noch eine Frist bis Johann Baptist zur Perfection der Erkanntnisse bew> '
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— 272. Dem Weibel Marino zu Poliez wird ein neuer Nok mit meiner Herren Farbe geordnet,

kdid. zi. 27z Gerichtslentc zu Nomainmotier waren wegen Schazgraben zu je 50 Pfund verfällt,

^ter aber auf 200 statt 550 Pfund begnadigt worden, jedoch unter der Bedingung, daß sie öffentlich am

^'icht Fehler bekennen und also den Hcrrschaftsbranch reparircn. Da nun drei derselben um Erlaß

^ Strafe anhalten und die bernischen Gesandten für sie intercediren, stimmen die Gesandten Frcibnrgs auch

^w» Erlaß ihres Antheils, jedoch mit dem Vorbehalt, daß der Fehler am Gericht zu Orbach bekannt und

^egistrwt werde. Ibid. na. — 274. Der armen presthaften Frau Thcvcnaz de Lessert wird eine Unter-

ksszung i Mischelkorn und 10 Pfund an Geld zuerkannt. Ibid. bb. — 275. Der Bürgerschaft zu

^cich mird bewilligt, auf den Märkten den Haber mit der „Strhchen" zu messen, die Zinsen und alten

Hcrrenrechte aber sollen wie von Alters her „mit gehnffnetcm Mäß" cingemesscn werden. Ibid. ce. — 276.

0" Vermeidung der großen Kosten, welche beiden Städten durch die Mählcr der Gerichtslentc bei den Ver?

'k" der Gefangenen erwachsen, wird verordnet, daß die Gerichtslentc zu Tscherlitz sich von jedes Gefangenen

^Aen mit zwei Mählern begnügen sollen, das erste wenn einer zum Seil erkannt, und das zweite wenn ihm

^ ^rthcil eröffnet wird. Ibid. cid. — 277. Die begehrte Accensation eines zunächst bei dem Dorf Assens

^Zeilen, der Cur gehörigen Stüks soll eingestellt sein, es wäre denn Sache, daß Jemand dasselbe gegen

^dere gl^h viel werthc Güter vertauschen wollte. Ibid. oa. — 278. Frcibnrg crtheilt dem Amtmann zu

0>ieidu»g großer Unkosten die Vollmacht, wenn eine gefangene Person zum Seil erkannt und die Folterung

^tigt worden, die „Mittclnrtheile", ohne deren Bestätigung abzuwarten, in Vollziehung zu sezcn, in der
wie Bern seine Landvögte auch ermächtigt hat- Ibid. lik. — 279. Ans die Klage der Gemeinden Bottens,

Grand und le-Petit über ihre Beschwerde, das Holz, bim arme Leute mit dein Feuer hinzurichten,

auf die Nichtstättc führen zu müssen, wird verordnet, diese Verpflichtung soll bei allen Gemeinden der

Herrschaft im Kehr umgehen. Ibid. M. — 289. Aus dem Bericht der Gencralcommissärc ergibt sich,

dor Abgang der von Commissär Darbon stipulirten Erkanntnisse von zu gering angelegten Zinsgütcrn

^weßt. Daneben wird verordnet, daß, wer einen Pflug hält, 1 Kopf Waizen bezahlen soll, wer weniger
^ Pfnnd vermag, 1 Mäß. Beide Städte bezahlen ihm den Commissivnslohn von 800 Pfund unter

Dissen Bedingungen und ermahnen die Unterthanen, den Darbon durch Berufung in ihren Rath zu bedenken.
— 281. Das Gesuch derer von Bottens um Ledignng von den beschwerlichen Feucrstattzinsen

'da die Panchand, welche diese Feucrstattzinse um den sechsten Thcil einziehen, keinen Nachlaß gestatten

seh ^ künftige Jahrrechnnng eingestellt. Ibid. ii. — 282. Dem Statthalter Peter Krnmenstol wird
. Hofes zu Tscherlitz wegen, der von den gemeinen Baköfen weit entfernt liegt, gestattet, gegen einen

ichen Zins von 1 Mäß Waizen einen eigenen Vakofen aufzurichten. Ibid. kb. — 283. Amtsrechnung von
'chaelis 1591 bis Michaelis 1593. Ibid. -r-r-r.

1596.

^ ^krt. 284. Das Verbot, welches Herr alt-Landvogt Hans Rudolf von Bonstctten auf eine Fischcnze des
Orbach gelegt hat, wird aufgehoben, in Anbetracht, daß bisher in der Eidgenossenschaft üblich

^ ksen, Niemand aus seinem Posseß olmc vorgehende Rechtshandlung zu drängen. Den Gesandten nach

^"dson mird nichts destowcniger aufgetragen, sich nach dem Sachverhalte und dem allfälligen Recht der
^ökeit an fraglicher Fischenze zu erkundigen und darüber zu berichten. Absch. 297. cid. — 285- Ans das

217
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Gesuch der Gemeinde Bioley-Orjnlaz („or Jurat") um Verminderung des beschwerlichen Bakofenzinses, will

bürg sich seinerseits statt mit 9 mit 6 Kopf Waizen begnügen, wofern Bern auch dazu stimmt. Die bernische»

Gesandten nehmen es ad i-<ztdr<zmwm. Absch. 298. a. — 280. Die Nestauration des Pfrnndhanscs zu Po^Z'

le-Grand wird bis zur persönlichen Besichtigung verschoben und inzwischen dem Amtmann anbefohlen, Z»

Vermeidung eines Unfalls dasselbe durch Stnzen sicher zu stellen und für Zurichtung des nöthigen Materials

zu sorgen. UM. l>. — 287. Dem mit der Wassersucht behafteten Herrn Wilhelm de Chanassina werden in

Berüksichtignng seiner dreinnddreißig jährigen Dienste anstatt der begehrten jährlichen Pfründe 20 Florin »nd

2 Sak Korn zuerkannt. Ibid. e. — 288. Den durch einen Reifen beschädigten Vestehern des Achernms werde»

200 Pfund an ihrem Zins nachgelassen. Ibid. d. — 289. Den beiden Weibeln zu Tscherlitz wird der vcr

mehrten Geschäfte wegen ihr Lohn ans 20 Pfund und 0 Kopf Korn verdoppelt. UM. <z. — 290. Da die

„Bchnsenschaft" der Francisca Carel zu Tscherlitz für die Zehntensteigernngcn und für Abhaltung des Gericht

wohl gelegen ist, werden ihr für den Fall, daß sie die nöthigen baulichen Einrichtungen vornimmt, 30 Flor»»

zugesichert, Ibid. g. — 291. Unter Vorlegung seiner viermal bestätigten alten Freiheiten begehrt der Flekr»

Tscherlitz, ihm ebenso, wie der Bürgerschaft zu Milden, zur Bestreitung seiner vielen Auslagen den BeM

des Umgelds zu erlauben; desgleichen bittet er, ihn von der Weinfuhr von Onchy nach Dverdon und von d^

Holzfuhr zur Hinrichtung malefizischer Personen lcdig zu lassen. Da er aber keine ansdrükliche Freiheit >»

Betreff des Umgelds vorlegt und da die Weinfnhr bezahlt wird, wird er in diesen beiden Punkten abgcwicst»'

dagegen wird ihm die Holzfnhrnng erlassen. Ibid. l>. — 292. Die Bauersame von Poliez-Pitet bittet >»»

Nachlaß der Bnße für einen Sonntagsbruch, da das langandanernde Unwetter ihre Frucht verdorben hab^

Dem Amtmann wird anbefohlen, sie mit der Bnße gnädig zu halten. IlM. i. — 293. Der Dorfmeister ^
Goumoöns-la-Ville bringt vor, diese Gemeinde sei mit Urtheil verfällt worden, die Primiz oder ecwlw

mmLson an ihren Kirchherrn zu entrichten, und bittet, man möchte dagegen die Pfrnndmatte, welche Z»»'

Ersaz der halben Primiz einzuschlagen bewilligt worden ist, ihrem Vieh zur Azwcide öffnen oder aber st^

beim aufgerichteten Vertrag handhaben. Weil jedoch diese Matte als der Obrigkeit cigenthümliches G"t »»^

allen Pfandgütern vorbehalten worden, wird die Gemeinde abgewiesen. Auch auf ihr ferneres Gesuch, die Pri»^

zur Hälfte in Korn und Haber entrichten zu dürfen, wird nicht eingetreten. IlM. le. — 294. Johann >'

begehrt Entschädigung für einen bei der Schazung des Commissärs vvrbehaltcnen Zins. Auf den Bes»

aber, daß die Abschaffung dieses beiden Städten nachtheiligen Überzinses ordentlich vor sich gegange»,

Gefälle davon beiden Städten verrechnet und den Anklägern ein percmtorischcr Termin bestimmt wordenstd

ihre Forderung wider den gewesenen Amtmann, Jost Bondcrweid, darznthnn, und daß es überhaupt >» ^

ziemlich sei, einen Amtmann nach so langen Jahren zu belangen, wird der Ncclamant abgewiesen. Ibiä-
— 295- Da wegen Mangel einer ordentlichen Zolltafel am Zoll viel Abbruch geschieht, wird der Ainti»»'

beauftragt, die ältesten Leute über diesen Zoll bei Eiden zu befragen »nd das Resultat den Obrigkeiten >»

zuthcilen. Ibid. m. — 290. Obschon die Allmenden und gemeinen Feldfahrtcn durch die Landlente lstN»6

werden, gehören sie doch als Eigenthnm der Obrigkeit, ohne deren Consens die Commnnitäten nicht da»'»

verfügen können. Da aber bei vielen Gemeinden im Amte Tscherlitz der Mißbrauch aufgekommen ist, daß

zn Abrichtnng ihrer Gastereien und anderer Schulden einige Pläze der Allmend verpfänden, wird dein »e> ^
Amtmann anbefohlen, über diese verkauften Allmendstiike sich fleißig zn erkundigen und solches abzuschaffen-
— 297. Dein alten Weibel zn Poliez-le-Grand, Sebastian Marino, werden seiner treuen Dienste und
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Kinder wegen 10 Florin und 1 Sak Korn verabfolgt. Ibiä. s. — 298. Gemeine Einwohner des FlekenS

^Herlitz halten »m Negnlirnng des Umgclds an. Sie werden aber gänzlich abgewiesen und die alte Ge¬

wohnheit, nämlich von einem Sester 2 Maß oder von einem Faß 20 Maß zu verumgclden, bestätigt. Ibiä. 1.

^ 299. Die s. Z. von gemeinen Einwohnern des Mandements Bottens eingereichte Klage über die gar

""erträglichen Fenerstattzinse war nicht ausgetragen worden, weil Claude Panchand, Mitherr daselbst, in eine

Verminderung seines sechsten Theils nicht hatte eintreten wollen. Damit nun den Landleuten vollkommene

^"tification geschehen möchte, wird resolvirt, daß beider Städte Gencralcommissärc über die Sache berath-

sch^gen und das Resultat den Gesandten bei Anlaß ihres vorhabenden Rittes vorbringen sollen. Ibiä. es. —

Dasselbe soll geschehen mit einigen vorgelegten Privatsnpplicationen, über die wegen Abwesenheit des

Herrn Mvratel nicht eingetreten werden konnte. Ibiä. 11. — 391. Dem alt-Landvogt von Bonstetten wird

^ciubt, seinen Speicher nach bestem Nnzen zu verkaufen, im Fall der neue Landvogt ihn nicht behalten

""d bezahlen will. Ibiä. W. — 392. Freibnrg gibt seine Zustimmung, daß die ziemlichen Kosten der Cur

/"»de Bassets der Insel zu Bern um den halben Theil abgetragen werden. Ibiä. bb. — 393. Vierte und

h»fte Amtsrechnnng des alt-Landvogts Hans Rudolf von Bonstetten von Michaelis 1593 bis dahin 1595.
ldiä. üb,

1598.

Art. 394. In dem Proceß wegen des Todtschlags, den der flüchtige Etienne Marcll an Morse Viollet

hat und der hieher appellirt worden war, wird das Hanpturthcil der Unterrichter zu Orbach gut

^heißen, nicht aber auch der Entscheid wegen der erlaufenen Kosten, derenthalben anders verfügt wird. Der

"herige Anstand zwischen Landvogt Gribolet und Marells Vater wird ebenfalls beigelegt. Absch. 361. a. —

Alan ist geneigt, dein Claude Bonard, Einzicher und Gerichtschrciber zu Orbach, das verlassene baufällige

^""dhans daselbst um ein Billiges verkäuflich abzutreten. Ibiä. b. — 399. Der Landvogt zu Tscherlitz

"Üt gegen den Castcllan zu Orbach, daß er unerlaubter Meise und ohne ihn darum zu begrüßen, zwei Fuder

'Weine, die zum Theil schon gerüstet gewesen seien, hinweg nach Orbach geführt habe. Der Castellan wird

'"W 50 Gulden und Znrükcrstattnng der Tuffsteine bestraft. Ibiä. e. — 397. Dem Statthalter zu Tscherlitz,

W>es Allaz, wird die Errichtung eines Bakofens in seinem Hause bewilliget, jedoch nur zu seinem Haus-

Bauche und unter der Bedingung, daß er seine Beitragsqnote an den gemeinen Bakofen gleichwohl entrichte.

ZyH Die Angelegenheit wegen eines streitigen Bodenzinscs der Gemeinde Froideville an das

'Tscherlitz, wird von Freiburg in den Abschied genommen. Ibiä. e. — 399. Abgeordnete der Gemeinde

Wrlitz bringen in deren Namen vor, wie sie im Einverständnis; mit dem Landvogt etliche Näthe nnd Dors-

lied^' Aufsicht zu haben, daß das Einkommen der Gemeinde nicht auf so unnüzc und

^ Gliche Weise verthan werde, wie das bisher der Fall gewesen. Man hält nun dafür, daß diese Maßregel

^ Gemeinde eher zum Nachtheil als Nnzen gereichen mochte, indem ihnen dadurch mehr Anlaß zu Zusamnien-

»nd das Ihre zu verzehren gegeben werde; da aber Freibnrg ohne Instruction ist, nimmt es den

schw^^ Abschied. Ibiä. 1. — 319. Den Einwohnern des Flekens Tschcrlitz wird ans deren be¬
im Anbringen das ans der Jahrrechnnng zu Freibnrg 1596 ans 2 Maß von jedem Sester oder 20

einem Faß Wein erhöhte Ohmgeld wieder ans 1 Maß vom Sester, wie früher gebräuchlich war,

^"bgesezt. UM. __ ZU. Das Begehren des Commissärs Anton Grobet, ihm in Berüksichtignng seiner
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^laration gegeben werden. Ibid. v. — 325—327. Erste, zweite und dritte AmtSrechnnng des LanvogtS

^laus Gribolet von Michaelis 1595 bis dito 1598. Ibid. bb, oo, dd. — 328. Die Abgeordneten der

k»ieinde Froidcville haben die Gnade ausgewirkt, ihren Holzbcdarf aus dem Jnrtenwald wie von Alters her

genießen, ungeachtet sie durch den Nechtszng des Commissärs davon ausgeschlossen worden waren. Sie

" en aber lezterem 99 Gulden an die Kosten vergüten, alles überflüssigen Holzfällens sich enthalten und für

H°lzschläge den Consens des Amtmanns einholen; statt bisher 1 Kopf Haber von jeder Hofstatt

en sie j,i Zukunft zusammen 8 Kopf entrichten, wofür der Dorfincister Träger sein und sie nach Tschcrlitz

^ ?oll; wenn sie durch Mißbrauch diese Gnade zum dritten Mal verwirken, sollen sie ohne Hoffnung

svll'^ ^oode ans ewig davon ausgeschlossen sein. Absch. 363. ss. — 329. Die Kirchgenossen zu Bottens
en wie andere Kirchgenosscn an den Unterhalt der Kirche ihren Antheil auch beitragen. Ibid. tt. — 339.

a die Gemeinde Tscherlitz durch Mittel des Amtmanns in allen vorfallenden Sachen Rath, Hülfe und Bci-

Zu finden und den Mißbräuchen vorzubeugen weiß, wird für nnthnnlich erachtet, ihr neben dem gewöhn-

Gericht einen neuen Rath zu gestatten, und verordnet, daß jede Gemeinde nach St. Michclstag dem

" dogt Rechnung geben soll. Ibid. uu. — 331. Der Zehnten zn Etagniörcs, den Commissär Grobet als

Uiadigung für zwanzigjährige Arbeit zn accensiren begehrt, soll nach altem Brauch, wie andere Zehnten,

^ uy dem Meistbietenden verliehen werden. Damit er aber sein Werk der Erkanntnisse übergebe, werden
10 Gulden und 1 Sak Mischelkorn zuerkannt. Ibid. vv. — 332. Da Freibnrg ans dein Abschied der

"Rechnung des Amtes Tschcrlitz ersieht, daß die Nnznng der Fischenzc» zn Orbach dem Hans Ulrich Koch

Iprocheu worden ist, was der beim Angenschein getroffenen Verabredung entgegen ist, begehrt es Abänderung

^ Beschlusses; es könne, bemerkt es, seinerseits den Bortheil des Pvssesscs nicht aufgeben, wolle sich aber

^ Erstehen, daß bei nächster Gelegenheit die Sache nochmals an Ort und Stelle untersucht werde. Bern

in den Abschied. Ibid. vv>v. — 333. Damit beider Städte Zoll zu Tscherlitz nichts abgehe, soll

bei den ältesten Landsassen über die Rechtsamen desselben sich erkundigen und bei andern bcnach-

Ibi/" ^^^on anfragen, wie sie den Zoll beziehen, damit eine Zolltafcl öffentlich angeschlagen werde.

^ ^ 334. Da die Originalerkanntnisse des Patronatrcchtes ans die Pfarrkirche Bottens von Seite

b>u, Montheron nicht aufgelegt und die Entrichtung der Zinse nicht bewiesen worden ist, will Frei-

Idiü b'6 es geschehen ist, »nd dann erst sich entschließen, daß der Zins fernerhin bezahlt werde.

Ion ^ ^ Jurisdiction des Waldes Chassagne bei Orbach einige Gcwahr-

schoh deren Jnstification bei einem Angenschein geschehen muß, wird dieses Geschäft ver¬

ein' ^ Marchsteine im Jurten gar weit von einander stehen, so daß man bei

8ehv^ (Biegungen) der Straße nicht wissen kann, was den beiden Städten und was zu St. Martin

»»d ' ^ ^ Landvogt unter Bciziehnng der Nachbarn die Marchstcine „aller schnnrrichte nach" diker

"^'»fälliger aufrichten. Ibid. mm. — 337. Das alte baufällige Nathhans zu Tscherlitz soll sammt dem

^ ^hörigen Garten und Bünten ans einer Steigerung verkauft werden; der dritte Thcil des Kansschillings

z>vi!^ bestimmten Termin zn bezahle», das Übrige soll am ewigen Zins stehen. Ibid. bbb. — 338. Der

Jaccot und der Pfarrkirche zn Tschcrlitz getroffene Tausch um eine Jnchart Land wird anf-

Ug derselbe der Pfründe nachthcilig und ohne Approbation der Obrigkeit geschehen ist. Ibid. oee. —

Skills^ don den jüngst dort gewesenen Gesandten vorgenommene Abtheilnng eines spänigen Zehntens

Gvnmoens »nd Tscherlitz wird bestätigt; gemäß derselben kommen den beiden Städten zwei Theile,
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den Herren von Gonmoens ein Theil zu. Ibid. ddd. — 340. Da die Gemeinde Goumoens ihren und ihr^

Nachkommen Bortheil nicht bedacht hat, als sie den schönsten Theil ihres Eichwaldes, fast zehn Jncharte"-

verkanfte, so soll der Amtmann sie nach genauem Untersuch der Sache um den Frevel rechtlich belangen

im übrigen Theil jegliches Holzschlagen verbieten. UM evö. — 341. Freibnrg hat erwartet, es werde be>"'

Vergleich in Betreff des Aufbrnchzehntens zu Poliez-Pitet sein Verbleiben haben und ihm gemäß des

spruchs an der Sense so viel wie jenen zu Chiltel St. Denys zuerkannt werden. Weil aber bei ClMel ^

sich um die eigenthümlichen Güter handelte, hier aber um die Allmenden ein Span ist, wird die Sache

zur Erörterung der andern Späne daselbst verschoben. Ibid. M. — 342. Ans das Ansuchen Freibnrgs »et

steht Bern sich dazu, daß dem Amtmann gestattet werde, nach vorangegangener rechtlicher Erkanntniß ^

Gerichts auch in criminalischen Händeln bis zum Endnrthcil zu procedircn, das er dann aber einznschiken

dessen Bestätigung zu erwarten hat. UM. Li-zw Amtsrechnnng des Landvogts HanS

von Vonstetten vom 14. Februar („do er syn große Nechnnng gehalten") bis Michaelis 1396 (?): Einnäht

412 Pfd. 6 Schl. 3 Den., Ausgaben 100 Pfd. 4 Schl. 5 Den., 2 Mütt 3 Viertel Waizen und 3 Kopf

Ibid. bkb.

1601.

Art. 344. Verschiedenen Personen werden einmalige Unterstüzungen an Geld und Korn gewährt.

440. t. — 345. Dem Gesuche der Gemeinde Sngncns, sie den Frevel, welchen eine sonderbare Person »»

ihnen wider den Inhalt des aufgerichteten Albergainents mit Holzhanen begangen hat, nicht entgelten noch

die dießfalls auferlegte Buße abfordern zu lassen, wird nicht entsprochen. Ibid. u. — 346. 347. Vierte u>

fünfte Amtsrechnnng des alt-Landvogts Gribolet, von Michaelis 1398 bis dito 1600. Ibid. v. rv. — 348- ^

Zimmermann Kaspar Cnisina zu Goumoöns, der sich über Schaden bei einigen verdingten Gebäuden be

und sonst für beide Städte Einiges gearbeitet hat, werden 2 Kopf Tscherlizermäß oder 1 Sak Mische

bewilligt. Absch. 442. Ir. — 349. Ans die Beschwerde des Pfarrers zu Penthereaz, daß bei der Bereinig

der Erkanntnisse die früher der'Cur gehörenden Zehntgarben aberkannt worden seien, und ans sein Beg^

das ganze Jahr die Cnrmatte wie ein Einschlag nuzen zu dürfen und ihm die nöthige BeHolzung zu erlw ^
wird erkannt, der Amtmann soll über den ersten Punkt Erkundigungen einziehen; der Einschlag soll

willigt sein, insofern die Gemeinde keine rechtmäßige Einsprache dagegen erhebt; der Amtmann soll ihn

Bedarf mit Holz versehen. Ibid. i. — 350. Jacques Negis von Morsce spricht einen Theil des

Mex an, der Herr von Mex aber vermeint eines mit beiden Städten getroffenen Tausches wegen ,,.j

Grund seines erkannten Afterlehens und eines Spruchs, durch welchen sein Endomininm für zehntfrei cl

worden, beide Städte sollten ihn „währen". Es wird nun dem Landvogt befohlen, mit zwei unpartcu ^

Commissarien die streitigen Parteien zu berufen, ihre Rechte und Anliegen zu vernehmen und über

zehrte Währschaft, ob sie anzunehmen oder abzuschlagen sei, eine Resolution zu fassen. Ibid. m. —

der Bauersame von Bottens einzuschlagen bewilligten Stüke der gemeinen Feldsahrt sollen wieder

werden, weil es zum Nachtheil der Armen und ohne Wissen der Obrigkeit geschehen ist; damit aber, ^ ^

erbnwen vnd in eeren gstellt ist, nit vmbsonst sye", hat man es noch drei Jahre zu behalten erlaubt. I

— 352. Denen von Tscherlitz wird ungeachtet der Einsprache der Dorflente bewilligt, von jeder M"ii

im Fleken und innerhalb der alten „Tschachtlany" einen Hälbling als Ohmgeld („Bößpfcnning") Z" brZ>^
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Vorbehalt, daß die Landlcute ihrer rechtmäßigen Freiheiten, die sie etwa dagegen auflegen können, genießen

"'6gen. UM g ^ Bürgerschaft zn Orbach glanbt nicht verpflichtet zn sein, den Amtmann zu

gemeinen Stadtrcchnnngen beiznziehen. Obschon sie Ursache genug gegeben hat, die Präsenz eines Amt-

^>ms cils eines nothwendigen Aufsehers anzuordnen, wird sie doch davon gcledigct, so lang es den Hoheiten

^k!bt i,„d Mißbrauch bemerkt wird; bei den Spitalrechnnngcn aber soll der Amtmann zugegen sein.

' I'- —' 354. Die Bürgerschaft zn Orbach begehrt ferner, daß zwischen malefizischen Personen und ehr-

Bürgern bei deren Einziehung ein Unterschied gemacht und, da im Schloß nur einerlei Gefangenschaft

' kme andere für die Burger eingerichtet werde; ferner begehrt sie, daß nach Inhalt ihrer Stadt Freiheiten

°h"e rechtliches Urthcil eingezogen und gcthiirmt werde. Sic wird abgewiesen. UM. <p. — 355. Es

denen von Orbach verboten, fremde, weder der einen noch der andern Obrigkeit zngehörende Personen

^^Bürgerrecht aufzunehmen. Wenn aber ein Fremder bei ihnen sich niederlassen möchte, sollen sie ihn
Mannrechten vor die Obrigkeit, so gerade Zug und Rath hat, weisen, deren Consens erwerben

^ »nt dem Amtmann über .das Niederlassnngsgeld sich verständigen. UM. r. — 35k. Von den Bürgern

^ Erbach, welche eigenmächtig Porten und Durchgänge durch die Stadtmauer gebrochen und dem Befehl des

bxj ^""6, sie wieder znznmanern, nicht gehorcht haben, soll jeder um 10 Pfund gebüßt und ihnen nochmals
^ Florin Buße geboten werden, die Mauer wieder zn ergänzen. UM. 8. — 357. Damit der Fischfang

bej ^ Amtmann erhalten bleibe, soll der Castellan denen, welche gegen das Verbot darin fischen,
/5, bei Nacht 10 Pfund Buße abnehmen. UM. 1. — 358. Da Commissär Grobet das ihm vor

kird" aufgetragene Werk immer noch nicht vollendet hat, so daß bald wieder ein neues nöthig sein

^ ' soll ihm anbefohlen werden, dasselbe, wie es ist, den Generalcommissären vorzulegen, welche im Gewölb
einige Geschäfte zu verrichten angewiesen sind. UM. u. — 35i>. Der Anstand wegen des von

heit"" öum Nachtheil des Herrn von Violet) „verrückten neuen Müligschirrs" soll bei erster Gelegen-
^ untersucht werden. UM. v. — 3K0. Dem Landvogt wird Vollmacht ertheilt, die halbe Pfrnndscheuer zu

^ us zu verkaufen, damit ans dem Erlös der übrige Theil hergestellt werden kann, die baufällige Cur zu

^ ö'M Verkauf feilzubieten, die eingefallene Brüke zu Morcns zn versorgen und das Nathhaus so

>ii/^^"' ^ suglich darin Gericht halten kann. UM. rv. — 3K1. Da der Amtmann von Cossonay

^rb ^'ll, l>aß beim Geldstag der Erben von Arlay die hinter Morsce gelegenen Güter auch zu
^Mirt werden, zuwider dem Vergleich von 1594, so soll der Landvogt zu Morsee dahin gewiesen

^ sich dem vertragenen Abschied nicht zn widcrsezen. Ibicl. x. — 3K2. Der Landvogt soll dem frei-

Nachrichter so viel Lohn geben, als der von Bern in andern Ämtern genossen hat; weil aber ver-

^ daß bei der alten Belohnung nicht bestehen könne», sollen die Gesandten bei erster Zusammenkunft

^ ^dnnng feststellen. UM. — 3K3. Da die Allmenden, welche gemäß Bericht des Landvogts den hohen
^gleiten zngehören, ohne deren Bewilligung nicht verändert werden sollen, indem die Commnnen und andere

lein Recht daran haben, wird dem Landvogt befohlen, allenthalben hinter seiner Amtsverwaltung

' Zehnte« ab den eingeschlagenen Allmenden aufzustellen und zn unparteiischen Händen bringen zn lassen,

^dgen die beschwerten Parteien ihre rechtmäßige Opposition vor der Obrigkeit vorbringen. UM. /. —

U ^ Bereinigung der Märchen im Jurten zwischen beiden Landvogteicn Lausanne und Tschcrlitz,

„ ^ 4. October angcsezt. Absch. 444. a. — 365. Es wird beschlossen, eine Zollstätte zu Tscherlitz auf-

mit dem in Lausanne geltenden Tarif; dieser Zoll soll aber den andern Zöllen der beiden Städte
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keinen Eintrag thun; Wein, Güter nnd Waaren, die den beiden Städten gehören, sollen jedoch zollfrei st»b

sowie auch der ihren Amtleuten gehörende Hansrath. UM. d. — 366. Beschwerde des Herrn von Cheseaux

den Landvogt wegen Entziehung eines Stükes Land durch Aufrichtung eines Kreuzes. (S. UM. i.) ^

367. Gemäß des Abschiedes an der Sense vom 24. September hätten die Commissäre von Echallcns

Grandson hier zu Mnrten sich einfinden sollen, um die ihnen aufgetragenen Urbare vorzulegen. Sie tver^'

nun auf den 26. October (a. K.) au die Sense geladen, damit dort die Instification geschehen könne. Abs^

447. b. — 368- In der von Commissär Grobet vorgelegten Erncnernng der Erkanntnissc der vier C»>^

Echallens, Pcnthereaz, Asscns nnd Policz findet man, daß er unnöthige Wiederholungen gemacht und s^

„unfleißig" geschrieben habe, daher ihm befohlen wird, die Fehler zu verbessern. Für das 381 Blätter c>ü'

haltende Werk werden ihm 32 Kronen zugesprochen, woraus er den Einband und den Dienern 1

Trinkgeld bezahlen soll. Absch. 450. c. — 369. Derselbe berichtet, daß auf das zur Steigerung gebraäj^

Pfarrhans zu Bottens ein Landmann einen Zins von 210 Pfund und l Groß Herrenzins sammt dein "

geboten habe. Wird genehmigt. UM. ci.

1602.

Art. 370. Bern ersucht Freibnrg, es möchte den Ncchtshandel zwischen denen von Tschcrlitz nnd Averd^

über den Zoll bis auf weitern Bescheid einstellen. (S. Absch. 457. 1). — 371. Bern begehrt, Freibnrg

die bernischen Unterthanen von Jferten mit dem Zoll zu Tscherlitz nicht länger molestiren, auch dieselben >"

zur Nachweisnng ihrer Zollsexemtion anhalten, sondern mehr auf den langjährigen Usus, den sie durch K'"

schaft von 1513 unter Landvogt Kaspar von Mülinen und durch eine vor zehn Jahren unter Landvogt H"

Rudolf von Bonstetten nichtig erkannte Zollfordcrnng beweisen können, sehen, damit Bern nicht Vera»

werde, gegen die von Tschcrlitz nnd andere zollgcfrciten Unterthanen ebenmäßig vorzugehen. (S. Absch. 465- ^
— 372. Bezüglich des Zollanstandes zwischen denen zu Tscherlitz und ihren Nachbarn zu Aberdon soll es

dem auf einer frühern Conferenz Vereinbarten sein Verbleiben haben. (S. Absch. 472. b.)

1605.

Art. 373. Dem prcsthaftcn Pierre Maillot, genannt Pollier, von Bioley-Orjulaz werden zur Nepa^ ^

seines Hauses 10 Gulden und 1 Sak Mischelkorn, dem Weibel zu Orbach wegen eines im Dienst

Städte erlittenen Beinbruchs ebenso viel, der armen podagrischen Frau Baron ebenso viel an Korn und ^
zuerkannt und einer armen Wittfrau die confiscirtcn Güter nachgelassen. Absch. 553. n. — 371.

Anzeige des Landvogts, daß die meisten Pfrnndhänser der Reparatur bedürfen, wcßhalb die Geistlichen dc>

Religionen ihre Beschwerden schriftlich einzureichen vorhaben, wird verordnet, er soll mit Beizichnng des

Halters 'alle diese Gebäude besichtigen, die nothwendigen Reparaturen verdingen und der Obrigkeit st^

Befund mittheilen. UM. b. — 375. Ansgeschossene der Gemeinde Bottens bitten um Nachlaß des ^

geschlagenen Plazcs ihrer Allmenden gegenüber den Frauen von Bottens und daß ihren Armen gleicht

andern Pfarreien die Sommergarben modcrirt und halbirt werden. In Betracht, daß dergleichen ^insti ^

den Unterthanen dieses Amtes zu Abtragung ihrer gemeinen Beschwerden erlaubt worden und daß

Gemeinde kein Schaden daraus erfolgt, wird ihnen der Einschlag ans weitere drei Jahre gestattet;

wird ihr Gesuch um Milderung der Sommergarben abgewiesen, weil die Pfründen ohnehin verarmt sind
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^er einer Verbesserung als „Abschrenzung" bedürfen, damit nicht die Last des Unterhalts der Geistlichen auf

^ider Städte Kosten geschöpft werden müsse. UM. e. — 376. In Betreff der Bitte der Dorfgenossen zn

Essens »in Aufhebung des Arrests ans den Zehnten von ihren eingeschlagenen Allmenden, wird erkannt: Da

Ünterthanen Präscription wider ihre Obrigkeit ungültig ist, so können die Gemeinden sich mit ihrem

^°sseß nicht behelfen; und da die Allmenden der Obrigkeit eigcnthümlich zngehören, obschon man den Land-

^ücn die Nnznng lasse, da überdieß der Schloßnrbar ansdrüklich sage, daß Alles, was in diesem Amt nicht

wwern Herren specificirt und erkannt wird, dem Schloß zuständig sei, so soll der Amtmann diesen Zehnten zn

Hemden beider Städte behalten und demnach die Gemeinde abgewiesen sein. UM. <1. — 377. Dem alt-

lultheiß Ludwig von Affry wird seiner Verdienste wegen das Lob des bestandenen achten Theils am Zehnten

^ Onlens, den er um 440 Kronen gekauft hat, erlassen. Ibid. v. — 378. Der mit Claude Panchand ver¬

abredete Tausch eines innerhalb seiner Zchntmarch gelegenen Stiikcs gegen ein anderes Stük wird genehmiget.

^ ^ — 379. Der Kirchherr von Poliezde-Grand bringt vor, daß dem Vernehmen nach zwölf Stüke von
" ^urgütern vertauscht worden, daß die übrigen größtentheils nnansgemarcht und mit neuen Dienstbarkeiten

^lMvohnter Straßen beschwert seien und den Nachbarn zum Überfahren großer Anlaß gegeben werde, daß die Cur

ücns, die er auch versehe, wegen Abgang eines Rentier oder Zinsrodcls in Gefahr eines merklichen Ab-

stehe und daß die zu Froidevillc wider altes Herkommen die pfarrlichcn Nechtsamcn verweigern und daselbst

^ keine Gelegenheit noch Banmgartcn bei der Cur sei. Der Landvogt wird nun beauftragt, sich zu erknn-

, welche Güter von der Cur alienirt worden, was nicht mit Bewilligung der Obrigkeiten vor sich gegangen

den früher» Stand zn bringen, alle der Pfründe nachtheiligcn Ncncrnngen abzuschaffen, Alles wohl ans¬

uchen zu lassen, bei Commissär Grobet dem Rentier nachzufragen und dem Kirchherrn eine Copie davon

> ellen zn lassen und ans Kraft der Erkanntnissc ihm dazu zn verhelfen, daß die von Froidevillc ihre Ver-

^'chk"ugen erfüllen. Und. g. — 386. Der Kirchherr von Asiens beschwert sich, daß unter dem Vorwand der

iU ^'Mcn gemilderten pfarrlichcn Pflichten auch die Vermöglichcn ihrer gebührenden Schuldigkeit gegenüber
/ Kirche sich ledigen möchten, ferner daß über ein zur Cur gehöriges Stük Land, das von seinen Vor-

gelassen worden, weil ihnen die Umzäunung zu köstlich gewesen, ein Abtausch gegen einen Eken

^ Einend im Thun gewesen sei, nun aber von der Gemeinde aufgegeben werde in der Meinung, der Kirch-
/ werde die Einfriedung, wozu er kein Holz habe, unterlassen; er bittet um Hülfe „zur Züni" und um

i eknng Baumgartens. Dem Landvogt wird aufgetragen, einen geeigneten Plaz zu einem Baumgarten

^"steken, die Gemeinde Asiens zu ermahnen, daß sie den angenommenen Tausch halte, dem Kirchherrn aus

^ "brigkeUlich^ Wäldern die nöthige Zännnng zu verabfolgen und den Abgang der Ncchtsamc der Kirche

k>c>n^» '"^lich zu verhüten. Bern begehrt dieses in den Abschied. UM Ii. — 381. Wenn Etienne Bollicr
landvogt beweisen kann, daß an seiner Schuld von 400 Pfund von den zwei klagbaren Posten der eine

si»> 2l Pistolct, der andere bis an 15 Pfd. eingerechnet sei, sollen diese beiden Summen sammt 25 Pfd.

^c>»d" ^gezogen werden. Kann er die Bürgschaft für das Hanptgut nicht leisten, soll der

Zu ^ Bezahlung ernstlich antreiben. Ibid. i. — 382. Die Zehntbestehcr hinter Tscherlitz, sowie Donnier

' sscns werden in ihrem Gesuch nm Milderung ihrer Hofstattzinse abgewiesen. Ibid. k. — 383- Die

^ ^erschuft zn Orbach berichtet, daß ihre gemeinen Mühlen, von denen sie Pelden Städten 35 Charges

i>n^" verzinse, durch einen „Wasscrguß" größtentheils zerstört tvorden seien, und bittet nm eine Unterstüznng

'o auf ggot) G„lden sich belaufenden Baukosten, nm Befreiung vom Ilmgcld und um Bestätigung ihrer
218
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Privilegien, Bürger anzunehmen und daß die Landvögte Keinen ohne gerichtliche Erkanntniß thürmen dürfet

Es wird ihr ein ganzer Jahrcszins erlassen, bezüglich der Burgerannahme wird ihr befohlen, die neu ei>^

sizcnden Bürger dem Landvogt zu präscntircn und ehrbare Personen nicht abzuweisen, in Betreff des Umge^

und Thiirmens wird sie abgewiesen. Ibid. I. — 384. Obschon die Hölzer zu Orjulaz, Buron und Arde»»^

einigen anstoßenden Dörfern zu ihrer „Trottende" und Weidgang das ganze Jahr erlaubt sind, ist doch ^

Landvogt befugt, den Weidgang darin von Michaelis bis Martinstag, in welcher Zeit man das Acher»^

„zunüeßen" pflegt, zu verleihen, was gewisse Personen dazu benuzen, die Untcrthanen zu drängen und Z"

schädigen, wenn ihr Vieh darin betreten wird. Um diesem abzuhelfen, wird der Wald Orjulaz den drei a»'

stoßenden Communcn Asiens, Etagnitzres und Bioley-Orjnlaz während dieser sechs Wochen bewilligt um ^

Kopf Haber und gegen eine jährliche Verehrung von 4 Sonncnkronen an den Amtmann. Die Gemein^

Penthcreaz hat eine gleiche Bewilligung in den Wäldern, genannt im Bnron und Ardennaz, um 10 Kopf

und 4 Sonnenkronen erworben. Ungeachtet dieser Verleihung kann der Amtmann, wenn das Achcrnm reicht

ausfällt, den Nanb und Blumen des Holzes in Steigerung legen, in welchem Fall dann die Gemeinden ih^

Pflicht für dieses Jahr ledig sein sollen. Ibid. m. — 385. In Kraft der Freiheiten, welche den Einwoh«^

des Flekens Tscherlitz, gleichwie der Stadt Milden, durch die frühern Herren bewilligt und durch beide St^

nach Einnahme des Landes bestätigt worden sind, wird ihnen das Umgcld, so daselbst und in der Vorb"^

fallen möchte, bewilligt. Dafür sollen sie für Haltung des Gerichts „ein fücglich Gemach" anweisen und ^

wohl zu Winters- als Sommerszeit in ihren Kosten unterhalten, hingegen mögen sie das alte Nathhatts

ihren Händen ziehen, mit Vorbehalt der daran stoßenden Bünte, welche zu den Schloßgütern gcschlagc»

Ibid. n. — 38k. Zweite, dritte und vierte Amtsrechnung des Landvogts Bernhard von Wcrdt von Michas
1601 bis Michaelis 1604. Bezüglich der Verehrungen sollte es auch in dieser Vogtei wie in der

Grandson gehalten werden. Ibid. 2.

1K14.

Art. 387. Die zu Orbach haben nach dem Beispiel ihrer Nachbarn zu besserer Bebauung der

eine Neblentcngcscllschaft gegründet und eine Ordnung aufgestellt, um deren Bestätigung sie bitten. ^
'' <",1man aber findet, daß Änderungen und Verbesserungendaran nöthig sind, soll das auf Bestätigung w"

Obrigkeiten geschehen. Absch. 873. <z. — 388. Alt-Landvogt Niklaus Progin fragt an, wer die 752
Unkosten zu tragen habe, welche mit Einziehung und Procedirnng der Personen erlaufen seien, welche des ^
raubten französischen Geldes wegen verklagt waren. Da diese Berechtigung auf Anrufen der französu
Tresoriers erfolgte, so ist billig, daß diese neben der Entschädigung an die unschuldig befundenen
auch die Gerichtskosten tragen. Es soll daher im Namen beider Städte an den französischen Gesandte»^
Solothnrn geschrieben werden, daß er die Tresoriers oder ihre Commis zur Bezahlung anhalte. Und.

389. Wegen der großen Kosten bei Hinrichtungen und den Gcrichtsmählcrn in der Vogtei Tscherlitz s^ ^gute Ordnung gemacht und den Amtleuten zur Nachachtung zugestellt werden. Ibid. bb. — 390.
Moratel und der Castellan zu Morges, welche etwas Güter gekauft haben, verweigern die Entricht »nll
Lobs, indem sie behaupten,davon befreit zu sein. Sie sollen das vor Recht erweisen. Ibid. ce.

An das Wappen der beiden Städte in das Gerichtshaus zu Tschcrlitz will man 12 Sonncnkronen bcist^^
Ibid. dd. — 392. Zwei durch alt-Landvogt Progin eingelieferte pergamentene Gültbriefe, deren
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^gelöst und anders angelegt ist, sollen in das Schloßgewvlb zu Murten gelegt werden. Ibiä. ev. — 393.

^t-Landvogt Bernhard von Wcrdt legt seine fünfte Amtsrcchnnng von Michaelis 1604 bis Michaelis 1605

Dieselbe wird bestätigt; er soll ein Verzeichnis; der verrechneten, aber noch nicht eingezogenen Bnßen dem

i^igen Amtmann zustellen. Absch. 877. ee. — 394. Die vier, ersten Amtsrechnungen des Landvogts Abraham

'"Port von Michaelis 1610 bis Michaelis 1614 werden genehmigt. Ibiä. ää. — 395. Dem Jenon Thale hinter

iHerlitz werden 1 Sak Korn und 10 Florin an Geld, dem blindgcbornen Pierre Girardct von Orbach eine

W'ünde oon jährlich 12 Florin und 2 Sak Korn als Almosen zuerkannt. Ibiä. es. — 396. Bezüglich der

Auidation des zwischen dem Spital zu Iverdon und dem Herrn von Corcelles spänigcn Bodenzinses sollen

" ^ Städte Generalcommissäre mit dem Rechten führfahren; der sich beschwerende Thcil mag dann an beide

^t>te appcllircn. Ibiä. ll. — 397. Die nachbarliche Vcrglcichnng zwischen Orbach und Chavornay in Bc-

^ff der „Trättende", Einschläge und des Wcidgangs wird bestätigt. Ibiä. W. — 398. Franz Moncstrcy

eilf Mithaften verzinsen dem Cnratcn von Poliez 2 Qnarteron Waizen und Mischelkorn. Da aber der

einer so geringen Kvrngült von so viel Personen stets viel Gezänk mit sich bringt, wird den Ziuspflichtigeu

billigt und befohlen, diesen verstükelten Zins mit Hülfe unparteiischer Commissäre abschäzcn zu lassen;

^'gern sie Hanptgut abzuzahlen, so sollen sie einen Träger stellen. Ibiä. bb. — 399. Auf die vom

^rherrn zn Pvlicz-Pitet votgcbrachten Artikel wird folgende Resolution gefaßt! 1. Der Muszehnten, der

" kraft der Erkanntnisse gebührt, während die Zehntleute vermeinen, was in den Kornzelgen anstatt des

Dornen Korns mit Gemüse angesäct worden, gehöre als Ersaz des Abgangs zum großen Zehnten, gehört

u ^irchherrn. 2. Der Pflngtagwen nach Anzahl der Pflüge, desgleichen der Fencrstattzins von jeder ge¬

lten Haushaltung, auch wenn mehrere ans dem gleichen Feuerherd kochen, soll ihm verabfolgt werden;

^u>i d^ Parteien sich dessen weigern, soll das Recht darüber entscheiden. 3. Da die vor vielen Jahren dem
uuiissäv Grabet aufgetragene Erneuerung der Erkanntnisse dieser und anderer Euren noch nicht vollendet

cms Abgang der Zinsrödcl viele Zinse und Gefälle nicht eingezogen werden können, auch in Betreff

>ver ^'üiiden einverleibten Güter Anstände obwalten, so sollen zwei erfahrene Cominissärc bezeichnet
^ ku, die Erkanntnisse der Pfründen zn bereinigen und für Ergänzung der sich ergebenden Abgänge zu

^ ^ einem vorhandenen Kaufbrief zwei Jnchartcn Neben zn Tartegnins bei Nolle der Cur

gehören, man aber nicht weiß, wie dieselben davon alicnirt worden, so soll der Landvogt bei erster Ge-

^»heit den Landvogt zn Lausanne, als Herrn von Nolle, bitten, daß er beiden Städten zu Gefallen bei den

sei/^" ^aben Information darüber einziehe, mit-» welchem Titel sie von der Pfründe weggekommen
^ Pfarrhcrrn ausgelegten Baukosten sollen ihm ersezt werden. Ibiä. ii. — 469. Auf die Be-

des Herrn zn Chateau-Goumoims, Peter Fornerct, über die geschehene Compvsition des Lobs der

St. Barthclemy, hat man es als eine ausgemachte Sache dabei verbleiben lassen, daß die Aus¬

sah! ^der Obrigkeit Gebühr geschehe. Seine andern Bedenken in Betreff der Capacität oder Lchcns-
^gkeit, woran dem Landvogt sein Thcil gebührt, werden den Gencralcommissärcn und dem Landvogt über-

1b/"' ^kt der Erläuterung, daß Freibnrg von seinem Betreffniß den dritten Theil nachlasse. Ibiä. Icic. —

aus Errichtnngsbrief der neuen Gesellschaft der Rcblcute zu Orbach einige nachthcilige Artikel

UoinniiM worden sind, so wird nicht für rathsam erachtet, ihn zu bestätigen; dagegen wird dem Landvogt

g^^ben, eine andere Ordnung oder Tafel zn entwerfen, mit der Concession, daß die Rcblcute ohne Ein-

ui die obrigkeitlichen Nechtsamen von einem Gotteslästerer 3 Groß, von einem ungehorsamen, zänkischen
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